
die verschliedenen Erfahrungen m1t KI1r- gen Weil das N1C immer ausreichend g_
che und die Vorstellungen über S1Ee aufzei- lingen kann und oft vielleicht uch Erwar-
gen un! den eigenen Standort ın der AA  E tungen und 1ele och angesetzt SINd, 1st
Kirche suchen STEeTis Selbstüberprüfung un:! manchmal
die Geschichte der eigenen Identität be- uch eiın uentchen emu VO  - oten
leuchten und Wandlungen der eiıgenen Re-
ligiosität beschreiben Noch einmMmal: Kann IN  S Spırıtualıtät unter-

rıchten?
Methoden Ich kann über Spirıtualitäten der Vergan-
Die Trbeit geschieht prozeßhaft. Gruppen genheıit un Gegenwart informieren. Das
VO  - bıs Lieuten, die sıch freı gefunden ha- OÖördert Kenntnisse, liefert Orı1entierungs-
ben, treifen sich 4—-5ma PIO Semester Je wel punkte und Anregungen. Spiriıtualität ber
Stunden lang. 1äßt sıch 11U.  E schulen 1mM Sinne der Förde-
Jedesmal baue ich mindestens 1ıne Übung rung spiritueller Sens1ıbilität und spirıtuel-
e1n Das kann 1nNe Körperwahrnehmungs- len Bewußtseins.
übung Oder Stille se1ın der eın truktu- Der Leser, die eserın mOge sıch eın eigenes

Trteıil bıldenrierter Tagesrückblick. Immer wıeder cdient
eın espräc dem Austausch DIie bıblischen Ich möchte SA Schluß noch eınen 1Nnwels
exte werden meditiert der uch 1M Biblio- geben auft das, Was mM1r immer wlieder hilft,
drama „nacherlebt“. Be1l Krısen intervenlere das Unmögliche versuchen.
ich supervisorisch und mıt therapeutischem Auf die rage, w1e den Christen gelingen
Handwerkszeug. Eiıne solche ruppe wird könne, mehr Menschen für ihre elıgıon
durch die Eilemente Wahrnehmung, Offen- gewınnen, antwortet Gandhi einmal mıi1ıt
heit, Spontaneıität und Können einem Ort dem 1Nnwels aut die Rosen, die VO  S den
relig1ösen Geschehens, dem der Heıilige Menschen geliebt werden gen ihrer
e1s5 erfahren werden kann Schönheit und ihres Dulrftes: „Machen S1e
Ich vermeilde C:  y estimmte Übungen der W1e die Rosen: Duften Sıie.““
Methoden qals wichtiger bewerten, damıt
alle Irei die Wege suchen un! wählen kön-
MNEC, die ihnen besten helfen, die eigene
Spirıtualität entdecken und gestalten.
Die Rolle der Lehrenden Stefan Hoter
Fur miıich stellt sich damıt einmal die Au{fga- Exerzıtlen als geist-liche UÜbungenbe, durch die verschiedenen Inhalte eEeLWwWaAaSsS
W1€e eıinen roten Faden zıehen, anderer- Besonders WennNn Ebxerzıtıien ın der UrSDTUNG-
selts kann 1C mich nicht sSklavısch ihre lıchen Form DO' Eıinzelexerzitien gehalten
Abfolge halten. Form un! Inhalt der Zusam- werden, können S2e uch heute wichtıge
menkünfte erganzen sich, 1wa indem ich Veränderungen ımM Leben eıines Menschen
darauf aC.  e, welche Themen AaUS der T bewiıirken. Um genügend Begleiter für solche
benssituation der Studierenden aktuell siınd Erzerzıitien haben, hıetet der Jesurten-

orden für Frauen un Männer Ausbildungs-un! Vorrang en Durch den mgang 1ın
kurse redder Truppe üben WIT die Sprache, die Al

merksame Wahrnehmung. Dabe!i bin ich 1ın
In Manresader Rolle elıner spirituellen Supervisorın. Ich

sSetize Stoppsignale, bringe Beobachtungen Mıt dem Wort „Exerzıitien" ist 1m allgeme1-
e1ın, achte aut den Kontakt der eilnehmen- Ne  < Sprachgebrauch gemeınt das Einüben
den und den Zusammenhang mi1t dem 'The- einer Fertigkeit, eın Lernen 1mM wiederholen-
IX die „Zeiıchen der Zeıt“, 1eie Lebenshıil- den ITun Da 1st die MenscCc  ıche Aktıvıtat
fe ın KonfztTliktsituationen und Ordnung 1mM gefordert, und kann leicht das Mißver-
Chaos der Veränderungen der Seelenwelten ständnıis aufkommen, als könne der Mensch
el geschieht Lernen lebendigen mi1t der Methode der Eixerzıtien sich se1ln

e1ispiel, ganz gemäß der jesuanischen Heıl schaffen der „machen‘“. Eixerzıtien
Selbstdeutung 1M Tıtel dieser Ausführun- Sind gelist-liche Übungen, ın denen der e15
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Gottes sich mı1t. der Mühe menschlicher AÄAn- W as ın alledem verdeckt enthalten 1st, @-. e  D  \ E  A A  AA strengung 1m Menschen den Boden bereitet. benweckendes un Lebenhemmendes, un!
Das hat 1gnatıus Loyola notvoll 1n Man- kann 1ın den Zelıten des Gebetes un! 1m be-
esa lernen mussen. gleitenden espräc. ıne Sens1ıbilıitä Tür die
Im „Bericht des Pilgers“ sagt S Gott habe Lebenszeichen un die Wegzeichen ottes
ih: 1n dieser e1ıt behandelt W1e eın Schul- wachsen.
lehrer beim Unterricht einen Schüler behan- Dıe Wirkungen erstaunlich Das
delt Z Er gerlet die Grenze sSse1lNes 1 sprach sıch herum, und immer mehr Men-
bens, bıs dahin, daß selnem en eın schen interessilerten sich dafür. Es konnten
nde machen wollte, 99 dalß plötzlich ber nicht alle mitbringen, Was für diesen
un! m1t Worten auifschrie: Hiılf Du MIT.: Herr, radıiıkalen Weg der mMmkehr vorausgesetzt
denn bel keinem Menschen un:! bei keinem werden mußte dıe tiefe Sehnsucht, ott
Geschöpf kann 1C irgendwelche Hilfe fin- suchen un!: ihn über das eigene Leben verfü-
den  6 (Bericht des Pilgers, 230 Durch diesen gen lassen. Es konnten sich uch nıicht
Nullpunkt selner selbstmächtigen Anstren- alle für 1nNne längere Zeelt, der Tage,
gungen mußte hindurch, erkennen, VO.  5 den Menschen und Geschäften ihres LIex
„daß Herr ihn aus na un! Barm- bensalltags zurückziehen.
herzigkeit erette hatte“ er1C. des Pil- SO entwiıickelte schon Ignatıus 1ne Varıante
geIS, 25) rst Jetz kann das Licht VOoO  > der Exerzitien, die „Leichten Übungen“. Da
ben empfangen und „Sschauen, w1e alles (suft blieben die Menschen 1n ihrer Alltagswelt.
und qalle Gabe absteigt VO  > ben W1e S1e bekamen regungen für die Gestaltung
VO  - der Sonne die Strahlen, W1e€e VO Quell ihres Lebens nach dem Evangelium und für
die Wasser“ (Exerzitienbuch, Z das tägliche Gebet Es wurde auf längere
Mıt solchen Erfahrungen ist Ignatıus dem eıt hın ein Wandlungs- und Umkehrprozeßb
ott begegnet, der 1: wıeder den Men- eingeleıitet, der sich heilvoll für den Alltag
schen SCHNICKTe Und 1U  5 gewahrt C daß SEe1- auswirkte.

e1igenen Erfahrungen uch anderen Men- Dıie zunehmende Nachfrage nach geschlosse-
schen auft ihrem aubens- un Bekehrungs- MNenNn Eixerzıtien brachte mıiıt SICH: dalß die Ur -

weg helfen. Aus Skizzen un! Au{fzeichnun- sprüngliche Korm der Einzelbegleitung nNn1ıC
gen ist 1ın weılıteren Jahren das Eixerzitienbuch durchgehalten werden konnte. Eis vermehr-
entstanden als pädagogische der mystagogl1- ten sıiıch die Exerzitienangebote für größere
sche Anleıtung für solche, die sich auft den Gruppen, die stark VO  > Glaubensinformatio-
Prozeß der Kxerzıtien einlassen, und für SO1l- Nnen ın Art und orträgen gepragt S1e
che, die S1Ee auf diesem Weg begleiten. gerleten 1n das Fahrwasser des Rationalis-

INUS, der bıs 1ın Jahrhundert hiınein dieDie „Ubungen“ sollen dazuhin disponieren,
daß A selber, der Schöpfer un:! Herr, sich Glaubensunterweisung 1ın der Kirche m1  @-
selner Ihm hingegebenen Seele mitteile“ tımmte In der Formulierung „Exerzitien
(Exerzitienbuch, 15)): daß sich 1ın der Spra- predigen” kam dasZAusdruck
che selnNes (Gjelstes mitteilen kann SO VEl - Ich selbst habe ın meılıner Ordensausbildung
tanden sSınd geist-liche Übungen. Wıe hat zweiımal Eixerzıtien VO  5 agen mı1ıtge-
sıch dieser geistliche Impuls 1ın der (ze- macht, mıiıt Vortragen Tag un eliNer
schichte der Spiritualität weiterentwickelt? Predigt 1n der Eucharistiefeier. Das War

noch Anfang der 60er Jahre Mıt den Bewe-
In der Praxıs gungen und das Vatikanische onzıl

kam frischer Wınd 1ın die kKxerz1iıtienprax1s.Von Anfang i1st die Methode der Eixerzit1i-
eingesetzt worden für Menschen, die, MIt-

ten 1m en tehend, ihre Lebenssıtuation Zurück Zl TSDTUNG
klären und ordnen wollten miıt der rage Der rische Wind War eın en VO  - we1lt-
Was hat (rott ın meın en hineingelegt, her, eın Aufleben der Inspiratıon AaUus den
un:! wofür soll ıch mich einsetzen? Dafür Zeiten des Ignatıus.
wıird 1m Exerziıtienbuch empfIohlen, daß S1e Ich erinnere mich 1Nne Erfahrung, die 1C
sıch „abselts abscheliden“ (Z0). Dıstanz machte, als ich 1960 eiınem Exerzıtlien-

gewınnen dem, W as S1e täglıch be- kurs ın Spanıen eilnahm, 1n der M1r be-
schäftigt. SO wıird der Blick ireler für das, kannten KForm miıt langen Vorträgen. Meıne
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Spanischkenntnisse damals mäßig, Freiheit gegenüber den Abhängigkeiten, ın
verstand ich sehr wen1g. Und me1l- die WI1ITr als Menschen verstrickt S1INd. Um

bis dahin besten Eixerzıitien. Es wurde M1r mıiıt einem vereinfachenden Vergleich —
lar Weniger ist mehr. gen Ich ras]ıere miıich mıiıt Philishave un:! ich
Dann erzählte mM1r eın Mıtbruder VO  5 Exer- schließe ınZ Rasıeren mıt dem Kabel
zıtıen, die 1ın Frankfurt gemacht hatte, das Stromnetz Kınes Morgens löste sıch
hne orträge, miıt dem täglıchen Begleitge- das Kabel VO: Rasierer un der raslerte
spräch. Er War davon sehr berührt. munter welıter. Er hat 1ne atterIie, un!:
Solche Erfahrungen sprachen sich herum, schaltete automatisch darauf der Ich
1m Orden und darüber hinaus. Immer mehr habe mich auf iıne Fastenwoche vorbereitet
Jesuıten fanden Geschmack der — un! uch eiwas darauthin vorausgelesen. Im
sprünglichen Form der einzelbegleiteten Hs uch stand Nur keine gst! Der Körper
erzıtien. Zu den Kursen VO. der agen schaltet VO selber VO.  > Außenversorgung auft
meldeten sıiıch Priester, Ordensleute und Lal- Innenversorgung, auf die 1n ihm vorhande-

Es War w1e Anfang. nen Energlespeicher Und tatsächlich
Wır besannen uUunNns aut den Auftrag, der dem Ich hatte keine Hungergefühle.
hl Ignatıus für die ırche gegeben wurde. Wenn 1m Schweigen der Eixerzitien die
Einführungen und Seminare halfen, die Außenversorgung eingeschränkt WIrd, be-
Schätze dieses alten es entdecken Es kommen die durch Überfütterung gebunde-
tirat das Profil der ignatlanischen Exerzitien 1nen Kıgenkräfte ıne Chance, S1e Sind g_
deutlicher hervor mıiıt den Gestaltungsele- fragt, S1Ee werden provozlert und mıiıt dem
menten: mıt dem Schweigen, mıiıt den Zei1ten Wort Gottes konfrontiert. Das Selbst WwIrd
des Gebetes, mıiıt dem Begleitgespräch. gestärkt, eın Mensch lernt sSeın Leben e1igen-
In der Atmosphäre des Schweigens, 1M Kr verantwortlich gestalten nach den (3@e-
sich-Sein kann das Vielerlei, das unNns überall danken und Absıchten Gottes, die selnen
umgiıbt und Lordert, zurücktreten. Das eigenen werden.
Schweigen 1St, WwW1e (suardini sagt, nicht 1Ur In dem Maß, ın dem das geschieht, wIıird die
Abwesenheit VO  } eden, iıst selber eLiwas, Begleitung sich zurücknehmen. Die Wieder-
ist W1e das Stromen des verborgenen Lebens. entdeckung der ıgnatıaniıschen Exerzitien
Zu diesem unter vielen Überfrachtungen hat uch die Sprachregelung beeinflußt: AUuUs

verborgenen en wird ın den Exerzitien dem Exerzitienleiter ist der Eixerzıtienbe-
die Verbindung gesucht. Dahinein wıird das gleiter geworden.
Wort ottes gesprochen, das, SOwe1lt nötıg,
1mM Begleitgespräch „mıiıt kurzer inbegriffs- ott ın allen ıngen
hafter Erklärung“ (Exerzitienbuch, CI - Kann se1n, daß Jetz‘ der Eindruck eNtiIstian-
schlossen werden soll SO kann 1n den (3@+ den 1st, Exerzitien selen eın individualisti-
betszeiten, die sich über den Tag hın vertel- sches nternehmen Tatsächlich wenden S1e
len, 1ne ewegung entstehen, die VO Wort sich den einzelnen Menschen mıt selinem
ottes ausgeht und die das gespeicherte HP individuellen Leben Das ber ist eingebun-
Tahrungsmaterial des eigenen Lebens erfaßt, den 1n das sozlale Netz, VO  } dem bee1in-
aufweckt oder aufschreckt. In der betenden flußt und mitbestimmt wıird In der IC
Begegnung mıiıt dem lebendigen (soOtt. be- richtung des Ignatıus ıst ın dieses (janze der
kommt ıne Deutung und ıne Antwort Welt hineinzuschauen un darın nach den
Was dabeli ın der eele, auch 1M e1b wahr- Lebenszeichen ottes suchen: „Gott -
gl  MM WIrd, findet einen Ausdruck, hen 1n allen Dıngen".
kann welitergesagt, mit-geteilt werden 1m Wenn, ausgelöst Urc den kKxerz1ıtienpro-
begleitenden espräch, 1ın dem die Botschafft zeß, elıner Lebensstelle Veränderungen
ottes tür den Je eigenen Weg gesucht wird nOt1g werden, geht das N1C. hne daß das
SO wächst 1ın Unterscheidung un: Entschei- Umfeld mitbetroffen und mıtverändert wird
dung 1ne Entschiedenheit, die dem viel- Aus den Exerzıtien sind bedeutende, uch
schichtigen Leben Profil gibt Es wächst die sOz1lale Reformbewegungen erwachsen.
Fähigkeit, 1n den unterschiedlichen Angebo- Und natürlich Sind über die Eixerziıtien h1ın-
ten, Anfragen, Verlockungen aus Überzeu- Uus viele KFormen der Verkündigungs- und
gung Ja der neın gen. Es wächst die Gemeindepastoral nötıg, ın denen ausdrück-
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lich das Zusammenwirken der Menschen 1n — an wochentliche Einzelgespräch m1t der Begle1-
Gruppen, Familien, Gemeinden A0 ema 'terin der dem Begleıiter vorgesehen. Dıiese
wird Manches davon läuft uch untier dem ‚Form VO  . Kxerzıtien hat den Vorteil, daß S1Ee
Namen „Exerzitien“, Was 1ın einem erwelter- unmıttelbar mi1t den Erfahrungen des Adıls
ten erständnis VO  > geistlichen Übungen Lags verbunden bleiben, S1Ee en gegenüber
bezeichnet werden kann Ich beschränke geschlossenen KEixerzıtien den Nachteil, daß
mich 1ın diesem Beıtrag auf das ignatianische S1e nNn1ıC den geschützten Raum haben, in
Verständnis VO.  } geistlichen UÜbungen. dem das Wort ottes sich ungeschützt aus-

wirken kannZugleich moöOchte 1C betonen, daß ich untfer
Spiritualıtät der Exerzıiıtien nNn1ıc 1ıne Son- Ich schließe diesen Praxisbeitrag ab mi1t Ee1-
derspirıtualıtät verstehe. Exerzıtien 1mM 1g- HE Bild, das 1m „kardinal könig haus  66 VOL

natianiıschen Sınn sind 1ıne Hilfe dazu, 1n dem Ignatiussaal hängt. Da ist der hl gnatı-
den vielfältigen Gaben, die der 15 ottes dargestellt mıit v1isiıonärem 1C 1ın den
der iırche chenkt, die eigene Geistesgabe offenen Hiımmel hineılin. Das Licht ottes,

entdecken. das ihn trıift und zuınnerst berührt, fließt
Kın Karmeliter Sa M1r nach Jütägıgen Hıx- welıter UrCcC selnen rechten Arm, der ın
erzıtiıen: 99  eiz TST verstehe ich die hl W he- leichtem Schwung mıiıt der geöffneten Hand
res1a Au Eın Manager tellte betroffen ZU  E Welt hın ausgestreckt 1St Mıt dieser
fest, nachdem sich 1n Eixerzıtien mehrere Hand hat Menschen berührt und ihnen g‘_
Tage mıiıt der Geschichte VO Zöllner holfen, hat viele Briefe geschrieben, uch
Zachäus (Lk K  9 1-10) befaßt „Ich das Exerzitienbuch. SO ist einem Mıtt-e  A ler geworden zwischen Gott und Welt, eıner,weiß JetZt, der Zachäus bın ich selber.“
Freilich sSınd einzelbegleitete Exerzıtien der die Menschen anleitet, (soft 1n ihrer Welt

suchen, 1n der Welt, die S1e selber sSindzeit- un! personalaufwendig. Deswegen sSind
se1t Jahren VO  - Jesu1ıten und MitarbeiterIn-\ NeN Ausbildungskurse angeboten, die Z  ar

Begleitung VO  - Eixerzıtien befähigen. In den
Ausbildungsgruppen ind Frauen un!: Maän-; HET Prıester, Ordensleute, Laien. SO wIird

Pıerre Stutzder Krels derer, die Menschen ın Kixerzıtien
un darüber hinaus auft dem Weg durchs I: un Erwachsene ZUIMN aufrechten
ben begleiten, immer größer In unseTer plu- ang ermutigenralistisch diffusen Welt wird dieser Dienst
uch mehr und mehr gesucht. Ich kenne 2ele Junge Menschen ınd offen für lebens-
Männer un:! Frauen, die qualifizierte Beglei- fördernde Motiıve, WwW1ıe Sıe ın den verschiede-
terInnen SINd un! uch VO.  b sich Aaus Eixerz1- 1LE  S Bibelstellen, ınsbesondere ım Vaterun-

SET, anklıngen. S12e helfen ıhnen, ıhre Alltags-tıen anbieten, die s1e, wWwWenn S1Ee nicht die
red.Priesterweihe en, miıt gut gestalteten rıtuale vertiefen.

Wortgottesdiensten verbinden der sich TÜr „Heilig werden heißt sich selber werden‘“,
die Eucharistiefeier elıner Gemeinde schreibt der Dichtermönch Thomas erton
schließen. Im Begleiten VO  S Jugendlichen und jJungen

Erwachsenen 1ın UuUNserTeInN „offenen Kloster“Ich möchte als Praxisbeispiel noch 1ne pa-
storale Inıtlatıve erwähnen, die ın den letz- ıst UunNs diese mystische Grundhaltung Weß-
ten Jahren schon fast einer ewegun: g_ eisend. Denn ottes Dienst unNns Men-
worden 1st, die „KExerzıtıen 1mM ltag“ S1e schen zeıg sıch 1n der Ermutigung ZUTLT Sub-
haben ihren Ansatzpunkt 1M Eixerz1iıtien- jektwerdung un! ZU  ar Solidarıtä e g_

lebt werden, sondern ureıgenen Lebenbuch, hben be1 den sogenannten „Leichten
Übungen“. Es treffen siıch ruppen, {[Ür g_ mitgestalten können, 1st nicht E eın Ur-
wöhnlich wöchentlich, über einen Zeitraum wunsch VO  _ JjJungen Menschen auft der Suche
VO  s iwa Wochen, uch länger, die 1n AuUS- nach ihrer Identität, sondern die Sehnsucht,
tausch, ebet, Meditationsimpuls 1Ne An- die alle Menschen verbindet. 39  el  er ensch
leitung mitbekommen tür die UÜbung wäh- omMmm als Original auft die Welt, und vle-
rend der OC In der genulınen Korm der le sterben a1S Kopie“, meınt Soren erke-
Kxerzitien 1m Alltag ist amı uch das gaard treffend. Er weıst unNs die SpUur, Ju-
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